
Jünger des Origenes ausgesprochen wurden (obCharles Meyer S1e VO aps Vigilius tatsächlich bestätigt WOL-
den sind oder nicht, ist ungew1ß), 1ne Ansicht VOL,

Die lehramtlichen die Ma  n damals für die rechtgläubige Lehre über
die nNge 1e IDarın wurde rtklärt Man darf
den nNge keinerlei1 Leib zuschreiben und nichtVerlautbarungen ber
der Meinung se1n, der 7wischen ihnen bestehende
Unterschied gehe auf den unterschiedlichen ypusEngel und Teufel
der aterle zurück, die S16 in einem vorherigen
Süundenfall ANSCHOMM! hätten. Menschenseelen
können nicht Engeln werden, und nge. nicht

och nie wutrden die Naturwissenschaften un die Menschenseelen. Christus ist nicht ein ngel, der
Technik weilit votangetrieben Ww1e heute. Und Gott IWn geblieben ist; nahm nicht ine Engels-
doch herrscht immer och ein unaustottbares 5E natur d} die nge: errefien.: Die künftige
teresse Okkulten, der «andern elt», Vollendung wıird nicht mi1t sich bringen, daß die
Übernatürlichen, Teufeln und Däimonen. Der Menschen un! die Dämonen wieder eine eın gel-
vorliegende Aufsatz versucht, die He des Ma- stige Natur zurückerhalten durch eine Vere1n1-
oister1ums der C über die KEx1istenz rein gel- SUu1NS mi1t dem göttlichen Og0S, die der Vere1n1-
stiger Geschöpfe, ngze. und Teufel, rheben Sung Christ1i mMit dem O0S während se1ines irdi-
un prüfen, ob atholiken verpflichtet sind, schen Daseins gleicht In seliner nochmaligen Ver-
s1e ylauben 9 ZU Schluß möchte auf die Mög- urteilung der Lehre des Origenes ließ das Dritte
lichkeit hinweilsen, alte Anschauungen ber diese Konzıil VO Konstantinopel noch Z weifel often
Kreaturen mi1t heutigen wissenschaftlichen An- ber die natürliche Unzerstörbarkeit und Unsterb-
sichten vergleichen. lichkeit der nge Und auch das Zweite Konzil

VO  = 4a OT bekräftigte ZWAaT, daß die nNge
körperlos sind, überließ aber die Meinung, daß S1€e

DIE FOELZIELL RE UBER A unirdischem Stoft usammeNSESECLZL se1n könn-
EL UÜUN EUFEL ten, weıiterhin der Diskussion. Um die NgZe. VO:  -

Gott unterscheiden, dessen Wesen Sanz gelist1g
Zunächst wenden WIr u1ls der rage nach den En- und sSOmIt unbegrenzt ist, hielten .es einige KiIr-
geln 1m allgemeinen Z selen diese 1QNUL gut oder chenväter für notwendig, S1e als Wesen
OSse sodann werden WI1r u1ls mM1t dem besonderen schreiben, deren Le1ib unsichtbar, ätherisch, Zl
Problem der Ex1istenz böser Ge1lster befassen. Sanz un al anders als irdischer Stoft sel.

Da Das Vierte LaterankonzilA) Dze nge IM allgemeinen
Die DaS Um die Irrlehrer des 13. Jahrhunderts VOL-

zugehen, bedurfte das Zwolfte Ökumenische Kon-
VOL dem Vierten Lateranum (1 5} 11 einer klar gesC  iffenen Formel Wenn VO  [

Das Konzil VÖO: 22 PE 5) ahm den mManı1- reinen Geistern sprach, verfolgte damıt in erster
chäischen Dualismus Stellung und erklärte in SE1- Linie den WEC. die Flut des Katharertums e1in-
IS Glaubensbekenntnis alle Wesen, die ichtba- zudiämmen, die hauptsäc.  ch in Südwesteuropa
1  - und die unsichtbaren, Geschöpfen (sottes. das en dere edrohte Das Katharer-
Diese Ansicht wurde \W@) Ersten Konzil VO Kon- u  3 WAarTr etzten Endes ein Erzeugnis des (Jstens.
stantinopel wıiederholt Absicht dieser Kir- Se1ine TE Wr 1m Grunde II die des
chenversammlungen WAarl bloß, egenüber den Manes, die durch ine nicht abreißende el VO  D
VO ihnen  P verurteilten Häretikern festzuhalten, Vierttetern: mit Einschluß der Paulizianer, Bogo-
daß alles, WAdS existiert, 1LLUT durch die Schöpfungs- milen un Patarener, aAaUusSs der Geisteswelt des
macht des allmächtigen himmlischen Vaters z. Jahrhunderts weitergegeben wurde. S1e wurzelt
Dasein ist Spater, 1m 6. Jahrhundert, egen die 1n der Dialektik VO aterie und Gelist Diesem
fünfzehn Anathemata, die dem rie des Kalsers Konzil sollte gelingen, S1Ee ZZUÜR Ruhe bringen,

während andere Konzzilien das nıcht vermocht] ustinian EeNtTINOMMEN und \A O]} Patriarchen Menas
auf dem Füntften ÖOkumenischen Konzıil die hatten. Die einzigartigen Naturen Gottes, der Kn-
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gel un der Menschen ollten klar voneinander des Konzils überhaupt nicht auf die Zeit: sondern
will S16 bloß besagen, daß die nge gleich w1e dieunterschieden werden. Die entscheidende K

des Katharertums lag eutlich zutage. S1e unter- aterie AaUusSs nichts ertschaften wurden, un daß
SC wel Prinzipien der Gesamtwirklichkeit somit, menschlic gedacht, eine e1it gyab, da S1e
ein Prinz1p, das die Welt der Gelster erschuf, nıcht ex1istierten »” ber den (Irt der Erschaflung
und ein böses Prinzip, das das materielle Univer- der nge. ergehen sich die Theologen in bloßen
SU.: rtschuf. Das VO Vierten Laterankonzil VCI- Vermutungen. urden S1e 1im H1ımmel erschaften ”

Glaubensbekenntnis hatte einz1g ZuU Ziel, der VOL den Menschen auf Erden” der auf
die Definition VO:  n 22 möglichst klar be- einem andern Planeten ? der im Weltall?
kräftigen, wonach der CIME, einzige Gott der Die heutigen heologen, die sich mit dem Pro-
chöpfer VO em 1st, W 4S EXxISHEI, se1 1L1U:  — blem befassen, halten sichL die Auffassung,
sichtbar oder unsichtbar, materiell oder geist1g wonach 1in das Dekret « Firmiter», da dieses ine
Die Kirchenversammlung erklärte ferner: Wenn dogmatische Definition darstellt, nicht mMe  &
ein eschöpf böse ist, geht die Bosheit auf se1in eingelegt werden datf; als mit der Absicht, einen
eigenes Verhalten zurück; als eschöpf Gottes 1st bestimmten Irrttum zurückzuwelsen, gegeben WArL.

un für sich gut Der ine Gott ist das e1n- Somit gelten bloß olgende Punkte als für den
zige Prinzip VOIN allem, Was da ist Ta seiner Glauben erbindlic A) Alles, Was außer dem
Allmacht brachte Beginn der Zeiten AUuS dem einen, einzigen Gott Wir  eit existiert, eX1-
Nıchts ine geistige un eine körperliche chöp- stiert 11U!7 aufgrund seiner Schöpfungstat un nicht
fung, ine Engelwelt und ine Erdenwelt her- aufgrun irgendeiner anderen Ursache:; es
VIOLS, und sodann erschuf den Menschen, der Aaus bel un! es Sündhafte, das eschöpfe aufwel-
geistigen und körperlichen Elementen besteht und SCIL, geht auf ihr eigenes Versagen zurück. Jle —

beiden elten e1ilhat Der Teufel und die deren Punkte sind Annahmen, die mMIit den
übrigen Dämonen wurden VO  $ Gott als VO  n Natur kulturellen Umständen, mi1t der Kulturwelt, in der
aLus gut erschaflen; s1e wurden erst Schlec. durch diese beiden Dogmen definiert wurden, für das
ihren eigenen 1illen Und nfolge der Versuchung Konzil gegebenA Zur e1lit dieser Definition
durch den Teufel sündigte uch der ensch glaubten die rechtgläubigen heologen die

Die heologen betrachten das Dekret « Firmi1- Ex1istenz der ngel, sprachen ihnen inen KöÖörper
1» des Vierten Lateranums für gewöhnlich als ab, sahen Ss1e als dem Menschen überlegen us

ine dogmatische Dehfhinition. Bıs anhın sahen S1e och diese Überzeugungen ine Kultur-
folgende Aussagen als Glaubenssätze Alles; egebenheit, mMi1t der das Konzil tiun hatte,
Was existiert, ex1istlert deshalb, we1il VO Gott un:! nicht eigentlicher Gegenstand seliner Jau-
erschafiten ist; <1ibt rein geistige Wesen;: C) s1e bensdefinition. Es kannn ar kein Z weifel bestehen,
existieren nicht VOIN aller wigkeit her, sondern daß die Kirchenversammlung keineswegs beab-
wurden in der eit erschaflen ; einige VO ihnen sichtigte, die Ex1istenz einer Welt materieller Krea-
gerleten auf Abwege un tragen die Schuld daran, uren als e1in Glaubensdogma definieren, und
daß uch der Mensch sündigte. olgende Aussa- kein eologe hat dies Je behauptet. Daß ine
SCH wurden WAar nicht als definiert, ber als mehr materielle Welt <1Dt, wurde im Kulturraum VO

oder weniger theologisc gewl erachtet: Die En- damals als bsolut sicher aNSCNOMMICH. Warum
sollte dann das (018VA beabsichtigt aben, die Ex1-gel sind reine Geister, doch 111 dies nicht besagen,

die Ansicht einzelner Kirchenväter, wonach Ss1e einer Engelwelt definieren, WEeNnNn doch
Aaus einer unirdischen, atherischen Substanz beste- damals die Ex1istenz VO nge. ebenfalls als sicher
hen, se1 irrig, WG1I1n auch diese Ansicht allmählich ga.
aufgegeben wurde; un och eher äßt sich die Das Konzil VO  a Florenz
Meinung Bonaventuras und der skotistischen
Schule VELLEEGLCDN wonach die Natur der nge Im Dekret «Sacrosancta Romana Ecclesia» Zur

physisch zusammengesetzt ist. Sehr umstritten ist Wiedervereinigung der syrischen Jakobiten fügte
das Konzil VO Florenz der Lehre des Viertender Sinn der VO Konzil verwendeten Formulie-

LuNg «sSimul aAb 1n1t10 tempor1s». urden die KEn- Lateranums nichts hinzu, sondern faltete diese L1LLUr

ge] un die aterie Z selben e1it erschafien, weiter aus. Es erklärte: Die FC «olau  9 be-
schon ange oder wenigstens eine gyewlsse eit be- kennt un verkündigt, daß der ine wahre Gott
VOT Menschen gyab” der wurden die nge. VOL der Schöpfer er sichtbaren und unsichtbaren
der aterie erschafiten ? der bezieht siıch die He Wesen ist Aus seliner Güte schuf CT, der VO  —
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ihm gewollten Zieit. alle Geschöpfe: die geistigen dern SN Fragen, die 1m Gegensatz der her-
w1e die körperlichen. S1e sind gut, weil S16 VO kömmlichen Theologie stehen scheinen.
höchsten Gut erschafilen wurden, doch veränder- in seinem SOogenannten «Credo des Gottesvol-
lich, weil S1e Aalıs dem Nıchts erschaften wurden. Es kesy bekräftigt Paul V1 ©- Jn 19 den Jau-
1Dt keine Natur, die un für sich böse ware, ben einen Schöpfergott, der sichtbare inge C1T-

denn alle Natur ist, sowelt S1€ Natur ist, schuf, «diese Welt, in der vergängliches 1.e-
Hier wird VOL eCm die Freiheit (sottes 1n SC1- ben selinen Lauf nımmt», und unsichtbare Dinge,

11C Schöpfungswerk betont. Das Motiv seiner «die reinen Geister, die uch nge. o CENANNT WeETI-

Schöpfungstat WTr se1ine eigene Güte Er rschuf den». Ks wıird auf die dogmatische Konstitution
der Zielt: die ihm dazu genehm WATrT,. Somit «De1i Filius Y} des Krsten Vatikanums verwliesen.

scheint das Konzıil 1ne freiere Auslegung des « S1-
mul » des Vierten Lateranums nahezulegen. Gott
brauchte aterlie un Geist nicht ZUTLT selben e1lt B) Dize Teufel und DDIämonen IN der offiziellen EHWE

erschafien ; rschuf beides der Zielt als
dies wollte Seine eschöpfe s1nd UL, we1il Gott In einem T1Ee: den Bischof "Turibius SOWwl1e 1n
unendlich gut ist. och da S1e Geschöpfe einem Bischöfen zugedachten Glaubensbe-
sind, 1st ihr Se1in begrenzt; darum können S1e W ail- kenntnis Sagt aps Leo H der Teufel SEl als
xen und 1in Bosheit fallen och WE dies der Fall aus der Schöpferhand (sottes hervorgegangen sel,
ist, beeinträchtigt das nicht, WAdS>S S1e VO  - Natur AusSs gut DSEWECSCH un durch se1in eigenes Verhalten

böse geworden. In einem Brie£t den Bischofsind. ihre Natur bleibt gut
Flavian pricht der aps VO Teufel als dem
Herrscher ber das Totenreich.Spätere Dokumente

D Die 5Synode VO Konstantinopel 43) WAar 1im
Die dogmatische Konstitution « De1 | SS des Gegensatz den Origenisten der Auffassung, die
Kırsten Vatiıkanums rn 1n die Lehrtradition Bestrafung des Leufels dauere eWw1g; werde nıie
ein Klement hinein, während andererseits wieder rehabilitiert.
das Dekret des Vlierten Lateranums Wort für DIie Kirchenversammlung raga in Portu-
Wort wiederholt Es betont, Gott habe 1in seinem gal (um 5 60) Te gegenüber den Manichäern und

Priszillianern daran SS daß nicht der Teufel dasSchöpfungswerk nicht einen Vorteil für sich selbst
erworben oder das, W as schon CSa irgendwie Fleisch erschafien habe und daß er der Emp-
erweitert. )as einzige Mot1iv seiner chöp- fangn1s eines Menschenwesens nicht eteiligt sel.
fungstat Wr die Absicht, seine Guüte oftenba- Er se1 ursprünglich e1in nZze. DTEWESCH un
CI Kr teilte diese (üte seinen Kreaturen mit, als olcher VO Gott erschaften worden.
ohne daß selbst S1e irgendwie verlor. Wie in den Das Vierte Lateranum Ca W1e gesagt, die
vorhergehenden Konzilsdokumenten wird uch Teufel un die LDämonen selen als gute Wesen CI-

chaften un durch eigene Schuld schlecht OIhier die KEx1istenz geistiger Wesen für sicher ALLZC-
OINMECI). Der 7weite Kanon des Konzils bekräf- den er ensch habe gesündigt, weil VO

t19t, daß noch etwAs anderes o1Dt als die Ma- Teufel versucht worden se1
terle doch ist 1er vermutlich VO der Menschen- In seinem Dekret für die Wiedervereinigung
ceele und nicht eigentlich VO den Engeln die der Jakobitischen Kirche lehrte das Konzil VO:

ede 1DIie heutigen heologen interpretieren uch Florenz, n1emand werde VO  \ der Herrschaft des
Konzilscanones nıiıcht als dogmatische Dehnitio0- Teufels befre1it außer durch den Glauben Jesus

Christus un bl des Taufsakramentes.LICIL, sondern her als rechtsgültige Formulierun-
SC die den Hauptpunkten der dargelegten Lehre 1 )Jas Konzil VO  ; Irient ahm a der sündige

ensch befinde sich 1im Reich des Teufels, 1n einementsprechen.
Die NZY.  a «Human1 gener1s» Pius Da Reich des es Der Sünder estehe Uuntfer dem K1in-

(1 P August 1950 erwähnt, daß sich einige iragen, Auß des Teufels und des es
ob die nge. persönliche Wesen selen oder ob In seiner Verurteilung des Qulietismus (1684)
7zwischen (elst und aterle ein Wesensunterschied rkliärt Innozenz XL, G: sich 1n tiefer Meditation
bestehe Solche Fragen, rklärt das undschre1- oder Kontemplation befinde, könne sich der Ver-
Den, entspringen unklugem Seeleneifer oder fal- antwortun für sündhafte "Laten nicht entschlagen

und die Schuld nicht iıntfach dem Teufel zuschie-scher Wissenschaftlichkeit. uch jer geht wI1e-
derum nıcht ine dogmatische Definition, SOI1- ben. In seinem Eingreifen Miguel Molinos
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(1687) verurteilt e1n weıliteres Mal die Auffas- sehen und nıicht sosehr als einen persönlichen Ba
SUuN«t, daß Gott, gutwillige Menschen de- CI Urheber, der für einen TOoLtel. des Weltübels
mütigen und auf ine höhere uTtfe der Vollkom:- verantwortlich ist in bezug auf die nge ist die
menhe1it bringen, Dämonen atte, ihren Tendenz, s1e als Personifizierungen anzusehen,
KÖörpern Gewalt anzutfun un S16 anscheinend nicht stark
sündigen Taten zu zwingen. Man urfe nicht me1- Der rühere Glaube die Ex1istenz VO KEn-
1CIL, (Gott benütze Dämonen, Seelen Z oll- geln un Teufeln hat eine sehr wichtige, doch ke1-
kommenheit bringen Kıne damıt verwandte 1CSWCQS entscheidende Rolle 1n der Entwicklung
Auffassung, die sich in den Schritten ViC) Anton10 gewlsser Dogmen gesplielt. Er hat 1in der Vergan-
Rosmin1 ndet, wurde VO Leo 10 verurte1ilt. genheit auch einen cschr bedeutsamen Einfluß auf

Wenn mMan diese ehrdokumente studiert, das Frömmigkeitsleben der IC ausgeübt.
kommt keinerle1 dogmatische Definition über das Die heutigen Theologen sehen 1n den nge.
Dasein VO DämonenZVorschein. Wiıe 1im Fall un Teufeln, VO  } denen in der Theologie der Ver-
der nge wırd ihr Vorhandensein infach O14a UuS- gangenheit die Rede ist, DSCIN einen integralen Be-
gesetzt. Diese Verlautbarungen definieren uch standteil der mythologischen Aura, welche die
nicht, da Dämonen wirkliche Personen selen und ”entralen Glaubensanschauungen der Christenheit
nicht Personifizierungen der Übel, welche umgab, die sich 1m Lauf der Jahrhunderte heraus-
die Menschheit plagen uch dies wird 1er e1IN- ildeten und -kristallisierten. Selbstverständlich
tach als "LTatsache aNZSCHNOMMECN. Z keinem e1t- verstehen Wa unter Mythos nicht eine Le-
pun der eschichte der RC hat iNalil SC gende oder Märchengeschichte, sondern das, Was

Bultmann me1int: ine ahrheit, die sich aber nıchtdac. der Teufel se1 auf irgendwie automatischem
Weg der Bosheit verfallen. Als ine Person hat historisch oder wissenschaftlich verihizieren läßt,
in die Sünde ingewilligt da S16 einer Danz anderen Welt angehört, der

das heutige menschliche Bewußtsein keinen Yl
Salls hat Der OS ist das, Was die unverständ-

©} Schlufß en Realitäten der anderen Welt, die Welt GOt-
LSSE des Himmels, der Hölle, der ngel, der Teufel,

H- Das Lehramt der Kirche hat uLlSCTEIN rage- in der jetzigen Welt des Menschen objektiviert un
pun 7wei dogmatische Feststellungen gemacht realisiert. Kr i1st e1in anschaulicher und eigentlich
a) Alles, Was außer Gott existiert, existiert deshalb, der einzige Weg, das, Was sich auf keine andere
we1il VO einen, einzigen (ott erschaften WOT- Weise adäquat ausdrücken läßt, 1in menschlichen
den ist; alles, W as 1n den ugen der Menschen egrifien und Worten Z Ausdruck bringen.

der Schöpfung schlecht geworden ist, rag Der OS ist kulturell bestimmt. Die en
selbst die Schuld daran; als AUS der chöpfer- einer bestimmten Ara mussen, damıit S16 rhalten
hand Csottes hervorging, WAar gut bleiben, in die mythische Sprache einer andern

A DIe He der HC hat den Glauben des Epoche übersetzt werden.
Volkes die Ex1istenz VO: nge und Teufeln Die Mythologie VO  - heute wird VO der Wissen-

schaft escha: DIie Astronomen vermuten, daßund die (Süte der nNoe un die Bosheit der
Teufel intach vorausgesetzt. allein schon 1m Milchstraßensystem über „ehn-

Das Lehramt hat, ohne auf CHNAauUC Einzelhei- ausend Sterne <1bt, die UMISGIGT Sonne ähnlich
en einzugehen, erklärt, daß diese Kreaturen VO  = sind Wahrscheinlic haben wenigstens einzelne
der 1er auf Erden bekannten materiellen Realıität VO ihnen Planeten, auf denen sich wI1ie auf dert
VO  w} TUnN! auf verschieden s1nd und 1ne gewisse KErde en entwickelt. Solche extraterrestrische
Ahnlichkeit mit der menschlichen Seele aufwelisen. Kreaturen hätten dann uch Ww1e KöÖrper,
KEs War selbstverständlich unmöglich, diese geistige ber sicherlich waren diese nicht AaUusSs der aterle
Realität pOsit1v VO Elementen unterscheiden, u1LlsCICI KErde gebildet. er schweizerische chrift-
die Erst der modernen Physik bekannt s1ind: Pro- steller Erich VO  D Däniken stellt Theorlien auf,
Oonen, Neutronen, Mesonen, Antimaterie HSW ach extraterrestrische intelligente Wesen HON SAd=

In den Schriften der heologen 1st weniger Erde schon besucht hätten. IDDuncan Lunan, e1in
VO  w} Teufeln als VO  o Engeln die Rede Keiner leug- schottischer Allround-Wissenschaftler, ist der Me1-
net. daß auf der Welt bel x1bt och neigen NUuL$, daß ine Raumsonde, die VO hochintelli-
die heutigen heologen immer mehr Cdazus den genten Wesen VO einem Planeten AUS gestartet
"Teufel als ine Personifizierung des Bösen 11ZU- worden WALl, der ZUD Zwillingssternsystem Epsi-
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lon Bootes gehört, ach Beginn 11SCICS Jahrhun- sind, sondern Anti-Masse-Einheiten, die ein
derts, als die Wissenschaftler die Eigenschaften Sallz u  9 unvorstellbares Dimensionssystem
hochfrequenter adiowellen erforschten, sich in bilden würden. Amerikanische WiIissenschaftler
Erdnähe befand un uns eine chifrierte OTSC StTARLELCN VOL kurzem eine überaus eure Raum-
sandte. T heoretiker en schon VOTL Jahren fest- sonde mit Informationen ber die Erdenbewoh-
gestellt, daß das menschliche Auge, das aupt- 1ier in der Hofinung, 1m Weltraum auf irgendeine
Syall für das menschliche Bewußtsein, die ID intelligente Antwort treften.
mensionen der Wirklichkeit, die vorzulegen Heute hat sich der kulturelle Kontext der rage
VCLINAS, 11Ur sechr beschränkt wahrnimmt. e- ach der Ex1istenz VO  =) nge. un Teufeln DC-
matıiker w1e Lobachevsky und 1emann en e1n wa. verändert; selbst in klügsten Köpfen scheint
Universum erdacht, das sich nicht, wie das VO  m weiterhin ein Glaube, Ja ine Hofinung beste-
uklıd, auf dre1i LDimensionen beschränkt oder w1e hen, daß außerirdische Lebensformen <ibt
das VO Kinstein auf jer Dimensionen, sondern Übersetzt VO:  - Dr. August Berz
das n-Dimensionen Die neulich gemachte
Entdeckung VO  w} «schwarzen Löchern» 1m Welt- CHARLES
aul äßt diese Hypothesen glaubwürdig ersche1-

geboren 1020 in Chicago, promovierte 19052 TheologieE, In einem Vortrag VOT der AÄAmerican Physical un!: ist Professor für systematische un historische heo-
Society postulierte Dr Sinha VO  D Ontar1o, Ka- logie St. Mary of the ake Seminary (Mundelein, 11li-
nada, die Existenz einer Galaxie VO  =) Antimaterie, nOo1s) Kr veröftentlichte Ya Man of God Study of the
VO  ® achyonen oder Partikeln, die sich schneller Priesthood (New otrk 1974) SOWIle Beiträge in verschie-

denen theologischen Fachzeitschriften, Y Chicagobewegen als das 1C. un!: nicht ull-Masse-Par- Studies.

sichert wurde, «ehrenhafte ungfrau AUS schr DE

Johannes Mischo achteter relig1öser amilie, SONS gesund Le1ib
un! Seele», weist se1it einiger elit Zeichen einer
dämonischen Besessenheit auf.Interdisziplinäre Wiährend eines KExorzismus anNntwWwOrtet der [ )Ä-

diagnostische un iNON, auf die rage, ausfahren werde:
Martın 1mMm Burgenland. Man begleitet die Patientin
ach St Martıin im Burgenland. WÄährend derpsychohygienische verhält s1e sich ruhig, betet mMi1t den Mitreisenden.
Am ”1el angekommen, beginnt der «Dämon»Perspektiven be1 Fiällen
eiım Anblick eines Rasenkreuzes fürchterlich

VO  $ «dämonischer toben Die Patientin streckt voller Verachtung ihre
Zunge welt das Kreuz und schreit vollerBesessenhe1it» Wut «Mach’s aputt, ich mach!’s kaputt!» Drei
Personen mussen sich anstrengen, das auber
sich Mädchen Tätlichkeiten hin-

Das Phänomen, das u1ls 1n dem sechr komplexen ern.
Vorgang der Besessenheit egegnet, wıird allen Der Sachverhalt, den geht, ist seiner
Zeiten der Menschheitsgeschichte unabhängig Erscheinungsform unbestritten. Unterschiedlich
VO: kulturellen Hintergrund berichtet.! sind LLUL die Interpretationsansätze.

Von der Antike ber die biblischen Berichte Das «Theologische Lexikon für die Praxis; Sa-
bis heute zeigen sich 1im Hinblick auf das Phäno- Cramentu Mundi»2 pricht VO:  w personalen bösen
1NEeN gleichtörmige Muster, w1e etwa2a be1i dem mir « Mächten und Gewalten», dıe IM Menschen PSyCHLSCHE
bekannten jJüngsten Fall AUuUS dem Burgenland Veränderungen und aAserei blasphemischer ATrt "UT-

nde 968, aufden ich UrcC mehrere Informanten sachen. Im Gegensatz 27zu defintieren psycholo-
hingewiesen wurde. i1ne 26Jährige, w1e VCOLI- gische oder psychlatrische Lexika Besessenheit als
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